Nr. 2415. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme Wee e ll 
2 r. — } 


und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmitag 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Se. Mai. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Poſtdirector Wittenberg zu Iſerlohn, dem Steuerrath von 
Müllenheim zu Lübben und dem Superintendenten Lenge— 
rich zu Demmin den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 


Schleife, dem Steuerinſpector a. D. Wolff zu Czarnikau 
den Rothen Adlerorden 4. Kl, dem Fechtlehrer Benecke den 
Kronenorden 4. Kl., dem Canzleiſeeretair Klebe zu Stettin, 


den Steuermännern P. Erlenbach, Weber, G. Erlen- 


bach, den Schiffern Kimpel, Kroll, ſämmtlich zu Caub, 


ſo wie dem Schiffer Menges zu St. Goarshauſen das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die bisherigen Regierungs- 
Aſſeſſoren Pohlandt in Minden, Kaegler in Oppeln, 
Favreau in Düſſeldorf, de Cuvry in Coblenz, Tiſſen in 


Magdeburg, Heitmann in Münſter, v. Sanden in Cöslin, 
Specovius in Bromberg, Boeckh, zur Zeit in Berlin, 
v. Leipziger in Potsdam, Herzog, zur Zeit in Berlin, 
Müller in Münſter, Bechtold v. Ehrenſchwerdt in 
Oppeln, Freiherr v. Vincke in Coblenz und v. Wolff, zur 


Zeit in Berlin, zu Regierungsräthen, und den Gutsbeſitzer 
A. Rigler zum Vice⸗Conſul in Odeſſa zu ernennen. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 11½ Uhr Vormittags. 
Paris, 11. Mai. In der geſtrigen Deputirten ; 
kammer Sitzung ſagte der Minifter 


ruhe u auf ernſten Garantien. 


Er wieder. 
hole die 


rklärung Berryers, daß der Frieden in der 


Hand Frankreichs liege und daß Frankreich dieſe nur 


öffnen werde, wenn es um Vertheidi i 
Ehre an den Grenze e In Rech 58 ſeiner 


Er konne nicht glauben, daß die Großmächte in 

Kondon bereinigt ſeien, obne irgend ein Nefuzat zu 

en Her. Er wolle ſich lieber guten Du fnungen als 
rau 


Ben trau 
über ſehungen einer rigen Peifimismus 


Angekommen 2% U Nachmittags. 
Berlin, i. Mai. Se. Maj. der König iſt heute 
Vormittags 9 Uhr in beſtem Wohlſein von Köln zu ⸗ 


zeſſin reift auf Einladung des Kronprinzen K. H. 
F 
einigen Ta ronprin 2 
Keonpringeifin hierher zurück. N ae BE 


— 
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T. Boe iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 3 der auf den öfter. 


amburg, 9. Mai. i * : 
reichiſchen Schiffen Verwundeten werden auf Helgoland die 
Vorbereitungen getroffen. 

Hamburg, 10. Mai. Nach einem hier eingegangenen 
Telegramm aus Cuxhaven iſt heute Nachmittag 4 Uhr der 
preußiſche Aviſodampfer „Adler“ mit den ſchwer verwundeten 
Oeſterreichern nach hier abgegangen. 

i Paris, 9. Mai. Die Bank hat heute den Discent auf 
8 Procent erhöht. 


Politiſche Ueberſicht. 

Genauere Nachrichten find über die Conferenz vom Mons 
tag noch nicht eingetroffen. Nur erfährt man jetzt aus Ko⸗ 
penhagener ſchon vor der Conferenz geſchriebenen Briefen, 
daß Dänemark es ausdrücklich ablehnen würde, auf einen 


. * Was fich Berlin erzählt. 


Paris felbft hatte bereits am 6. d. M 
chenfeier ſtattgefunden. 


über den P 0 
Nordbahnhofe, wo bereits der 
lichen Ueberreſte des berühmter 
terſtadt zu bringen. ö 
ſchwarzen Decken behangenen und mit Lorbeerkränzen geſchmück⸗ 

en. In ſeinem Gefolge erblickte man die 


Grtrasug wartete, um die ſterb⸗ 
ı Componiſten nach feiner Va⸗ 


dertafeln ſämmtliche mit ihren Bannern. 
tauſend Menſchen 


Trauer an den Leichenwagen und ſchmückten den Sarg mit 
Kränzen und Blumen. Der Bahnhof ſelbſt war ſchwarz aus⸗ 
geſchlagen und in eine rieſige Trauerhalle umgeſchaff 
der Mitte erhob ſich ein Katafall, 
auf filbernen Schildern die Namen 
glänzten. 

Einfacher, aber nicht minder erhebend 
begängniß Meyerbeers in Berlin. In dem 
dem Pariser Platz Nr. 6 hatten ſich gegen 12 

die Freunde und Verehrer des Verſtorbenen, 
erſten Notabilitäten in Kunſt und Wiſſenſchaft, verſammelt. 
»Auch der Prinz Georg, ein eifriger Verehrer der Muſik und 
ſelbft Componiſt, der Fürſt Radziwill, der Miniſter des Cul⸗ 
tus, Herr v. Mühler, der Generalintendant Graf v. Redern 
und viele auswärtige Geſandte waren zugegen, um dem be⸗ 
rühmten Todten die letzte Ehre zu erweiſen. Zwiſchen Pal⸗ 


war das Leichen— 
Trauerhauſe auf 
Uhr Mittags 
darunter die 


nuber bei Gele | 
nenheit der Berathung des Budgets: Der Friede ber | 


des trau | 
rigen Confliets im Norden Europas ift es geſtattet, 
an eine nunmehrige friedliche Loöſung zu glauben. 
1 
U 
| 


| 


rückgekehrt. Ihre Kgl. Hoh. die Frau Kronprin | 


Der Trauerwagen wurde von ſechs mit 


Mai. (Abend ⸗A 


Mittwoch, U 


usgabe. 


aus⸗ 
* 


25 


1864. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
2 erate nehmen an; in Berlin: 


furt a. M.: Zäger’fche, in Elb 


„Netemever, in Leipzig: Jugen 

ort. H. Engler, in eee s Vogler, in 122 
Hg: Melimen,Bartenanmd Bug olg. 
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Waffenſtillſtand unte 
kade und Austauſch von Alſen und Jütland einzugehen. Dä⸗ 
nemark hat ſich inzwiſchen für die Waffenruhe entſchieden. 
Welch ein weſentlicher Uiterſchied zwiſchen Waffenruhe und 
Waffenſtillſtand beſteht, iM ſchwer zu erkennen. In ihrer Wir⸗ 
kung werden beide daſſelbe bedeuten, zumal die morgen ſtatt⸗ 
findende Conferenz nunnehr ſofort in die Friedensver⸗ 
handlungen eintritt. Nrineipiell wichtiger iſt allerdings, 
daß Dänemark es ablehn, Alſen zu räumen. Es hat da⸗ 
mit beabſichtigt, vor der Konferenz den thatſächlichen Beweis 
zu führen, daß die Alliiren faetiſch noch nicht im Beſitz von 
ganz Schleswig ſind. 

Die Berliner Zeitungen enthalten heute noch nichts über 
die Waffenruhe, als die kelegraphiſche Nachricht aus London. 
Nur die „N. A. Z.“ hebt als beſonders günſtig für Preußen 
hervor, daß die Aufhebufg der Blokade erzielt ſei. Die „N. A. 
3." ſcheint dieſes Moment indeß viel zu hoch anzuſchlagen. 
Schon geſtern wieſen wir darauf hin, daß die Meinung des 
Handelsſtandes jet, daf dieſe vorläufige Aufhebung der 
Blokade noch nicht von ſo weittragendem Werth ſei. Auch 
die „Oſtſ.⸗Z.“ verſpricht fi) davon wenig Gewinn für den 
Handel und die Schifffahrt. Es werde an Schiffen fehlen, welche 
ſofort beladen werden und in See gehen können. 


Theil erſt ausgerüſtet werden; vielen von ihnen wird es über⸗ 
dies an Matroſen und Steuerleuten fehlen, welche zur Ma- 
rine eingezogen ſind. Dazu kommt dann die Beſorgniß, daß 
trotz alledem nach Ablauf der vorläufigen Waffenruhe der 
Krieg wieder beginnen könne; die inzwiſchen nach der Nord⸗ 
ſee ausgegangenen Schifft würden dann zum Theil ihren Be⸗ 
ſtimmungsort noch nicht erreicht haben und vielleicht aufs 
Neue der Wegnahme ausgeſetzt ſein. 


Fehmern durch Bundestruppen zurückgezogen. 
verlangt, daß Preußen die ſechs Dörfer 
Holſtein gehörig räume und den Bundestruppen übergebe. 
Auch nach Rußla 
ſchen Annectionsplän 
erhebt auch dieſer 


Bundesgenoſſe ſehr heftig feine 
Stimme gegen ſolche 


läne. Der „Invalide“ und die in 


den Nachbarſtaaten Mi 5 


zu ſein. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Fürſten Gortſchakoff 
ſein mit Diamanten umgebenes Portrait (zum Tragen am 
Bande des St. Andreas-Ordens) als Anerkennung für die 
Verdienſte in Betreff der polniſchen Frage geſchenkt. In 
dem Anſchreiben des Kaiſers heißt es: Nachdem nun die Con⸗ 
flicte, welche Rußland bedrohten und die ungerechten Ver⸗ 
ſuche von Einmiſchung in ſeine inneren Angelegenheiten be⸗ 
ſeitigt ſind, iſt der Zweck der Arbeiten, womit ich Sie be⸗ 
traut und dem Sie ſich mit Eifer unterzogen haben, erreicht 
zur Ehre und zum Ruhme Rußlands, welche der erſte Ge⸗ 
genſtand meiner Sorgen find.“ Dieſes Schreiben ſieht faſt 
wie eine Antwort auf die jüngſte Allocution des Papſtes aus. 

Mit dieſer Anſchauung Rußlands über die polniſche Frage 


men und grünen Blattpflanzen ſtand der mit Kränzen förm⸗ 
lich bedeckte Sarg, umgeben von den nächſten Angehörigen, 
der trauernden Gattin und den Töchtern des Verſtorbenen. 
Ein herrlicher Männerchor ließ die erſchütternden Töne des 
Nequiems erſchallen, worauf der Rabbiner Dr. Joel aus 
Breslau, der eigens zu dieſer Gelegenheit nach Berlin beru⸗ 
fen wurde, die in jeder Beziehung ausgezeichnete Leichenrede 
hielt. Bedeutſam verglich der Redner das Weſen des Ver⸗ 
ewigten mit der Harfe Davids, die nur zum Ruhm des Höch⸗ 


Lob des Predigers galt nicht allein dem großen Componiſten, 
ſondern dem edlen Menſchen, dem Wohlthäter der Armen und 
Dürftigen, dem edlen Mann, der von echter Humanität ber 
ſeelt war. Nach Beendigung der Rede und Abſingung des 
Mendelsſohn'ſchen Liedes: „Es iſt beſchloſſen in Gettes Rath“ 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Derſelbe bewegte ſich längs 
den Linden über die neue Promenade durch das Schönhauser 
Thor nach dem jüdiſchen Kirchhof, wo Meyerbeer, ſeinem aus⸗ 
drücklichen Wunſche gemäß, an der Seite ſeiner würdigen 
Mutter begraben fein wollte. Voran ſchritt der General-Mu⸗ 
ſikdirect'r Wieprecht mit drei Muſikchören, den Taktirjtab 
mit ſchwarzem Flor umwunden, eben ſo wie alle Inſtrumente 
umflort waren; es folgten die Königlichen Capellmeiſter, die 
Herren Dorn und Taubert, welche die ſämmtlichen Orden 
des Verſtorbenen auf ſeidenen Kiſſen trugen. Hierauf kam 
der Leichenwagen der jüdiſchen 
Mitgliedern der Königlichen Capelle, welche in ihren Händen 
friſche Palmenzweige hielten, an ihn ſchloß ſich die endloſe 
Wagenreihe der Leidtragenden, darunter die Öala-Equipagen 
der Königlichen Majeſtäten und des Kronprinzlichen Paares. 
So lange der Zug dauerte, wehte vom Opernhauſe eine große 
Trauerfahne, auch war für den Abend das Opernhaus zur 
Mahnung an den unerſetzlichen Verluſt geſchloſſen. 
Meyerbeer hinterläßt bekanntlich keinen Erben ſeines 
Namens, dagegen drei Töchter, von denen die älteſte an den 
Premier-Lieutenant Baron von Kerff verheirathet, katholiſch 
geworden iſt, während von ihren Schweſtern die eine ſich zur 
eg Religion, die andere noch zum Judenthum 
bekennt. Nach den Beftimmungen des Teſtaments, mit deſſen 
Abfaſſung ſich der Verſtorbene in den letzten Lebensjahren 
vielfach beſchäftigt hat, ſoll das große, auf ungefähr 3 Mil⸗ 
lionen Thaler geſchätzte Vermögen eine Art von Fideicommiß 
bilden, deſſen Zinſen der Familie für ewige Zeiten zufallen. 


gleichzeiti er Aufhebung der Blo⸗ 


. . Die in un⸗ 
ſeren Häfen liegenden preußiſchen Schiffe müſſen zum großen 


Preußen hat ſeinen Antrag auf Beſetzung der Inſel 
Bayern hatte 
bei Rendsburg als zu 


iſt bereits die Kunde von preußi⸗ 


ebrungen. Wie zu erwarten ftand, ſelbe durchzuführen. 


Petersburg erſcheinende „ofſiziöſe Correſpondenz“ (die andern 
Blätter nicht gerechnet) deruxtheilen dieſelben. Nach der er⸗ 
wähnten Correſpt ußlands Verhältniß zu den bei⸗ 


ei auen gegen bie n E 
= au Man Einverſt n — 
2 2 Panach TE dee heilige Allianz noch ziemlich locker 


ſtimmt auch die von der „Frankfurter Poſtztg.“ (aus öſterreichi⸗ 


ſten geklungen und zur Verherrlichung Iſraels ertönte. Das 


emeinde, umgeben von den 


und Apotheker“ von Dittersdorf.“ 


ſcher Quelle) gebrachte Nachricht überein, daß die ruſſtſche 
Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, ihren Vertretern an 
mehreren europäiſchen Höfen (3. B. in Berlin, Wien und 
London) eine Mittheilung behufs geeigneter Benutzung zu⸗ 
gehen zu laſſen, worin fie erklärt, bei der Ueberzengung zu 
beharren, daß ein europäiſcher Congreß nicht im Stande fein 
werde, alle ſchwebenden Fragen zu ſchlichten. Wie dem aber 
auch fei, jedenfalls werde Rußland niemals darauf eingehen, 
ſich an einem Congreſſe zu betheiligen, welcher die Frage 
wegen der polniſchen Nationalität zu neuem Leben hervor⸗ 
rufen würde. Rußland betrachte es nach wie vor als ſein 
unantaſtbares Recht, die polniſche Frage als eine innere zu 
betrachten und ſie zum Beſten der ntereften des ganzen Reiches 
zu ordnen. 5 ) 


— nn nn —ů X.ꝓ—— — — 
Preußen und die Friedensverhandlungen. ae 
Die Soldaten und die Kanonen haben ihte Schuldigkeit 
etban. Der Feind und Unterdrücker deutſchen Rechts, iſt aus 
* Hanptpofitionen vertrieben und Schleswig Holſtein 
augenblicklich frei. Aber gleichwohl iſt das Werk der Be⸗ 
freiung noch nicht vollendet, Das Weſentlichſte und das⸗ 
jenige, um das allein das Blut preußiſcher Söhne fließen 
durfte, bleibt noch zu thun übrig: die ostrennung der De. 
zogthümer don Dänemark für immer und die förmliche 
Annullirung des Londoner 7 0 Ga 
Ohne die Erreichung dieſes Zieles würden alle gebrach⸗ 
ten Opfer vergebens geweſen ſein. g = 
Leider weiß das preußiſche Volk noch immer nicht, ob es 
auch wirklich der Wille der gegenwärtigen Regierung iſt, für 
dieſen Zweck einzutreten. Noch nirgend iſt Ei Mare anıb 
deutliche Erklärung der Regierung in dieſem Sinne abgege⸗ 
ben. Aber wir wollen gleichwohl annehmen, daß wee 
welche auch heute noch dehaüpten, die Regierung 9 be 97 
anderes Programm, als höchſtens das der Berfoi ti n, 
Unrecht haben; wir wollen n ch, Ketten 1255 aub hs ſein, 
daß auch diefe Regierung — wie lede preußlſche Regierung — 
unmöglich ein anderes Programm haben könne, als das oben 
bezeichnete, und daß ſie Alles daran ſetzen werde, um das⸗ 
Aber jetzt, wo die Conferenz der Großmächte ſchon direet in 
die Friedens erhandlungen eintritt, ſcheint es denn doch 
die allerhächſte Zeit, daß die Regierung mit dieſem Programm 
auch hervortrete. Dies erſcheint um ſo nothwendiger, als 
der Anzeichen 2 Oeſterreich bei feiner von Anfang an 
beobachteten Poli k in der Herzogthümerfrage durchaus ſtehen 
bleibt, immer mehr werden. Ff F d Mil 
Man ſchreibt nämlich der „Köln. Ztg.“ von augenſchein⸗ 
lich gut unterrichteter Seite aus Wien: „Die Nachricht, daß 
Oeſterreich ſich von dem Grundſatze, die Integrität Däne⸗ 
marks aufrecht zu erhalten, losgeſg t habe, muß ich nach Er⸗ 
kundigungen für grundlos erklären. Von der hieſigen 
Regierung ift kein diplomatiſcher Act und ſelbſt keine münd⸗ 
liche Erklärung ausgegangen, welche auf eine ſolche An⸗ 
ſchauungswandlung zu ſchließen erlaubte. In maßgebenden 
Kreiſen ſpricht man vielmehr ganz beſtimmt die Anſicht aus, 
daß ein Aufgeben der Yutegrität Dänemarks nicht allein den 
Anſprüchen Rußlands, Oldenburgs, Heſſens ꝛc. Thür und 
Thor öffnen, ſondern auch die übrigen Couferenz⸗ Mitglieder, 
namentlich die Weſtmächte, zu der feindſeligſten Haltung, viel⸗ 
leicht zu 8 Demonſtrationen gegen Deutſchland ver⸗ 
anlaſſen wür Eben ſol unrichtig iſt es, daß Lord Bloom⸗ 
field mit dem Gräfen Rechberg über eine Theilung Schles⸗ 
Als Teſtamentsexekutor und Hauptcurator wird der Juſtiz⸗ 
rath a. D. Herr Bennewitz genannt, dem noch ein Rechtsan⸗ 
walt und ein Finanzmann beigeordnet nd. Die Ordnung 
des muſikaliſchen Nachlaſſes wird wahrſcheinlich der talent⸗ 
volle Neffe des Verſtorbeuen Herr Julius Beer, der ſich bereits 
durch ſeine Compoſitionen einen Namen erworben hat, über⸗ 
nehmen. Zunächſt wird derſelbe wohl die Aufführung der „Afri⸗ 
kanerin“ in Paris leiten, von der die Proben bereits begon⸗ 
nen haben. Außer dieſer vollendeten Oper glaubt man, daß 
noch mehrere andere ganz oder halb fertige, größere Compo⸗ 
ſitionen vorhanden ſein dürften, darunter eine Oper, deren 
Stoff der Bibel entnommen iſt, die Chöre zu den „Eumeni⸗ 
den“ und noch mehrere bedeutende erke, über deren re 
gabe der Verewigte muthmaßlich Verfügungen getroffen hat. 
Bekanntlich beobachtete Meyerbeer über feine Arbeiten sein 
faſt peinliches Schweigen und feilte darau oft Jahre lang, 
ehe er ſie der Oeffentlichkeit übergab. Als er ſich verpflichtet 
hatte, der Direction der Großen Qper in Paris die Partitur 
der Hugenotten zur beſtimmten Friſt abzuliefern oder eine 
Conventionalſtrafe von 30,000 Francs zu zahlen, zog er es 
vor, die bedeutende Summe zu erlegen, um noch einen län⸗ 
geren Termin ſich damit zu erkaufen, weil er noch immer Cor⸗ 
recturen und Aenderungen in der längſt fertigen Partitur 
vorzunehmen hatte. | 411 
Dieſe faſt peinliche Aengſtlichkeit war das Reſultat einer 
bei Künſtlern nur ſelten in dieſem Grade angetroffenen Ber 
ſcheidenheit, worüber folgende characteriſtiſche Anecdote be⸗ 
kaunt geworden iſt. Als ihn eines Abends ſeine Familie auf⸗ 
forderte, ſie in das Opernhaus zu begleiten, wo ſeine „Huge⸗ 
notten“ gerade gegeben wurden, ſagte er: „Nein! heute will 
ich mir auch einmal ein Vergnügen machen. Ich gehe ins 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater und höre lieber „Doctor 
(Schluß folgt.) 


Meyerbeer's Leichenfeier. 

Paris, 6. Mai. Seit Montag die Todesbotſchaft er⸗ 
ſchien, iſt Paris unaufhörlich mit Meyerbeer beſchäftigt. 
Heute nun lieferte Paris den Leichnam Meyerbeers aus, 
nachdem die im Teſtament befohlene viertägige Ausſtellung 
der irdiſchen Reſte vollbracht war. Ich habe eine erſchüttern⸗ 
dere Feſtlichkeit noch nicht geſehen. ; 

Lange bevor der Zug das Sterbehzus (Rue Montaique) 
verließ, erſchienen in demſelben alle Celebritäten, die Paris 


2 
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wigs nach den Nationalitäten verhandelt habe, wenigſtens 
ſicherlich nicht, ſofern dieſelbe eine Verletzung der Integrität 
Dänemarks vorausſetzt; denn darin, daß dieſe nicht gefährdet 
werden dürfe, ſtimmen beide Diplomaten vollkommen überein. 
Innerhalb der Integrität könne allerdings, meint man hier, 
von einer Theilung Schleswigs nach Nationalitäten die Rede 
ſein, nämlich ſo, daß Südſchleswig, mit Holſtein vereint, zu 
Dänemark in das Verhältniß der Perſonal-Union treten, 
Nordſchleswig aber in Dänemark incorporirt werden würde. 
In dieſem Falle würde man auch der Volksſtimme einen ge- 
wiſſen Spielraum geftatten. In dieſer Weiſe ſcheint die Lö⸗ 
ſung der Frage ſchon von den Diplomaten verſchiedener Höfe 
discutirt zu ſein, und man hofft, daß ſie den Anſprüchen aller 
auf der Conferenz vertretenen Mächte Genüge leiſten werde, 
da ſie einerſeits die Integrität Dänemarks wahrt, andererſeits 
den Wünſchen Deutſchlands durch Vereinigung Südſchleswigs 
mit Holſtein und bloße Perſonalunion entgegenkommt, end— 
lich auch die Volksſtimme zu einer gewiſſen Geltung gelangen 
läßt. So weit die hierher gelangten officiellen Aeußerungen 
Preußens deſſen Anſchauung beurtheilen laſſen, ſteht es bis 
jetzt vollkommen auf demſelben Standpunkt mit Oeſterreich. 
Sollte das preußiſche Cabinet aber die Integrität Däne⸗ 
marks aufgeben oder gar ernſtliche Annexionsgelüſte offen- 
baren, ſo wäre die nächſte Folge davon — der entſchie— 
dene Bruch mit Oeſterreich.“ 

Auch wir haben ſtets die Meinung gehabt, daß Preußen, 
wenn es eine wirklich nationale Politik verfolgen will, ſich 
ſchließlich von Oeſterreich werde trennen müſſen. Das kann 
und wird auch nicht ausbleiben. 

Um ſo mehr aber und um einen Anſchluß der übrigen 
nationalgeſinnten deutſchen Regierungen möglich zu machen, 
iſt es nothwendig, daß Preußen ſeine Anſichten offen ver— 
künde. Es giebt nur ein Programm, welches Ausſichten auf 
Erfolg hat und dem Willen der Nation entſpricht: Das iſt 
die Vertretung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Her— 
zogthümer. 

Daß Preußen die Herzogthümer nicht für ſich nehmen 
kann und auch von Rechts wegen nicht nehmen darf, darüber 
dürften bei den Einſichtigen wohl keinerlei Zweifel obwalten. 
Weder die Herzogthümer wollen preußiſch werden, noch 
e ah je jemals die Großmächte zulaſſen, daß Preußen 

e erhält. 
Tritt Preußen aber dafür auf, daß die Herzogthümer 
in Betreff ihrer Zukunft gehört werden, fo wird es nicht al- 
lein die deutſche Nation, es wird auch Frankreich, welches 
das Londoner Protokoll ausdrücklich für ein „ohnmächtiges 
Werk“ erklärt hat, auf ſeiner Seite haben. Nur mit dieſem 
Programm wird es den Widerſtand Oeſterreichs beſeitigen 
und die freiheitsliebenden Engländer, welche ja überall für 
das nationale Princip und die Selbſtbeſtimmung der Völker 
ae werden ſich alsdann ſchämen müſſen, vor aller 
elt als die Beſchützer der nationalen Unterdrückung und Ver⸗ 
gewaltigung noch weiter aufzutreten. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Mai. Ihre Mai. der König und die Kö⸗ 
nigin, der Fürſt und der Erbprinz Leopold von Hohenzollern, 
die Minifter v. Bodelſchwingh, Graf Ibenplitz und v. Roon, 
der Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt ꝛc. wohnten geſtern der 
feierlichen Eröffnung der neuen Rheinbrücke und der Eijen- 
bahn von Coblenz nach Ober-Lahnſtein bei und nahmen dar⸗ 
=, an dem Feſt⸗Dejeuner von 500 Gedecken in einem auf 3 
zuſammengekoppelten Ruhrſchiffen errichteten Pavillon Theil. 
Um 5 Uhr war bei den Majeſtäten im Schloſſe zu Coblenz 
große Tafel und Abends 8% Uhr fand bei dem Ober-Präſi⸗ 
denten v. Pommer⸗Eſche eine Soirée ſtatt, zu welcher mehr 
denn 800 Gäſte geladen waren. 

— Auf das Glückwunſchſchreiben des Berliner Magiſtrats 
hat der König folgendes Antwortſchreiben erlaſſen: 

„Mit großer Befriedigung habe Ich die Glückwünſche 
entgegengenommen, welche Mir der Magiſtrat Meiner Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin nach der Erſtürmung der Duͤppeler 


auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaften beſitzt, und mit 
ihnen viele hohe officielle Perſonen, ſo der kaiſerliche Haus⸗ 
miniſter Marſchall Vaillant, Marſchall Magnan, der preußi⸗ 
ſche Geſandte Graf Goltz, Auber und das ganze Juſtitut, 
Graf Bacciochi, Rothſchild, Pereire, die Redacteure faſt aller 
Blätter. Um 1 Uhr ſetzte ſich der Zug über die Boulevards 
in Bewegung, wo eine ungeheure Menſchenmenge Spalier 


machte und aller Verkehr ſtillſtehen mußte. Die Zipfel des 


Leichentuches, das den von einem Sechsgeſpann gezogenen 
Sarg bedeckte, trugen Auber, Baron Taylor, St. Georges 
und Brandus. Die Muſik der Nationalgarde, welche im 
Zug war, ſpielte den Marſch aus dem „Propheten“. Es war 
drei Uhr, als der Zug, in welchem die Mitglieder der Theater 
und die Zöglinge des Conſervatoriums, ſowie der deutſche 
Geſangverein „Teutonia“ vollzählig waren, auf dem Nord- 
bahnhofe ankam. Die Bahnhofshalle war auf Rothſchilds 
Anordnung ſchwarz drapirt. Die Sänger der Oper ſangen 
zwei Piecen aus dem „Propheten“ und der „Wallfahrt von 
Plosrmel*. Vier Reden wurden gehalten, von Perrin (Di- 
rector der Großen Oper), St. Georges (Schriftſteller, M.’s 
Librettiſt), Baron Taylor (Präſident der Schriftſteller: und 
Künſtlergeſellſchaft) und Beule (Seeretär der Akademie der 
ſchönen 3 und zuletzt ſprach der Rabbiner einige Worte. 
Es war vier Uhr, als der Sarg unter den Klängen eines 
Trauermarſches in den Separatzug gehoben wurde, auf wel- 
chem die . Perrin, Brandus, Julius Beer und einige 
Familien⸗Angehörige des Verſtorbenen Platz nahmen, um den 
Sarg nach Berlin zu begleiten, wo der Zug Montag in frü⸗ 
her Morgenſtunde eintreffen wird. 

In der Rede, die Beuls im Namen der Akademie hielt, 
heißt es: „Es koſtet uns eine große Anſtrengung voll Schmerz, 
zuzugeben, daß man die irdiſchen Reſte aus dem Lande ent- 
führe, das ſich auf den Mann, der hier todt im Sarge liegt, 
jo großes Anrecht erworben, wie Frankreich.. .. Es war Frank⸗ 
reich, welches die gelehrte Tiefe der deutſchen Schule mit der 
Melodie der italieniſchen Schule bei Meyerbeer verſöhnte. ... 
Er war mehr als ein Mitbürger unter uns, er war, ſeit er 
dem Inſtitut angehörte, unſer Bruder.... Von allem Hader, 
der ſich zwiſchen zwei Nationen erhebt, iſt einer der rühmlich⸗ 
ften, ſich einen großen Mann ſtreitig zu machen, ihn perſönlich 
und das Vorrecht des erſten Genuſſes ſeiner Werke, ſo lange 
er lebt, und feine Gebeine, wenn er geſtorben . .. und Frank- 
reich hätte wahrlich Meyerbeer's Gebeine heute nicht an Deutſch⸗ 
land herausgegeben, wenn nicht der Wunſch des Todten uns 
heilig ſein müßte, und Meyerbeer, welcher ſtets Alles vorher 
ordnete, ſogar den Tag noch nach ſeinem Tode, hat gewollt, 
daß er in ſeiner Vaterſtadt beſtattet werde. Wir fügen uns. 
. .. Beide Nationen ftehen troſtlos trauernd am Grabe des 
Meiſters, ſie ſind gemeinſame Erben ſeiner Schöpfungen. 
Deutfchland wird den Leichnam des berühmten Mannes be- 
wachen, Frankreich ſeine Meiſterwerke, denen Niemand die 
franzöſiſche Scene abſprechen kann, und welche eines der 


ſchönſten Blätter unſeres goldenen Buches füllen.“ 


Schanzen gewidmet, und in welchen derſelbe dem Dank gegen 
Mein tapferes Heer, das mit Gotles Beiſtand den herrlichen 
Sieg erfochten, einen ſo warmen Alsdruck gegeben hat. Mögen 
ſo glorreichen Thaten die Erfolg des Krieges entſprechen 
und ein ehrenvoller Friede bald da blutigen Kampf ſchließen 
und krönen! Darum bitte ich den Allmächtigen und weiß, daß 


Alle, denen das Glück des theurm Vaterlandes am Herzen 


liegt, ſich in dieſem Gebete mit Wir vereinen. 
30. April 1864. gez. Wilhelm.“ 

Am 5. d. hat die bereits erwähnte Deputation der 
Stadt Elberfeld dem Könige in einer ihnen gewährten 
Audienz die Summe von 14,000 Thlrn. als Capital für eine 
„Stiftung von Bürgern der Statt Elberfeld für preußiſche 
invalide Krieger“ überreicht. 

— Aus Glogau iſt die Nachricht hier eingegangen, 
daß vor einigen Tagen dort 2 däiiſche Kriegsgefangene ent- 
ſprungen ſind. 5 

— Der Oberpräfident der Provinz Poſen, Herr Horn, 
iſt in Begleitung des Ober⸗Präſidalraths v. Lebbin hier ein⸗ 
getroffen. Auch dieſe Reiſe ſteht nach Berliner Blättern in 
Zuſammenhung mit wiederholten Erwägungen der Frage, 
welche Maßregeln zur Herſtellung der Sicherheit in der Pro⸗ 
vinz Poſen einzuſchlagen ſeien. 

Potsdam, 9. Mai. Vor den Kreisgerichte ſtand heute 
Termin an gegen Schulze-Delitzſch, den Fabrikdirector Haaſe 
und den Buchdrucker Dittmann. Gegenſtand der Anklage war 
die von dem Berliner Arbeiter - Verein am 2. Auguſt v. J. 
nach Potsdam arrangirte Vergnüzungsfahrt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte Anklage wegen Verletzung des Vereinsge⸗ 
ſetzes erhoben, weil fie dieſe Landpartie als eine Verſammlung 
unter freiem Himmel betrachtete, zu welcher die polizeiliche 
Genehmigung nicht nachgeſucht war. Die Angeklagten waren 
im Termine erſchienen und vertheidigten ſich ſelbſt. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen alle drei Angeklagte auf „Nicht— 


vuldig“. 5 
fir Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Der Eindruck der großen Rede von 
Thiers ſpiegelt ſich am beſten und ſichtbarſten in den Gerüch⸗ 
ten wieder, die daran geknüpft werden. Herr Magne, dem 
ein fo relatives Lob von dem großen Redner ertheilt wurde, 
ſpeiſte geſtern in den Tuilerien, und alsbald ſprach man von 
der Wahrſcheinlichkeit des Wiedereintritts dieſes Finanzman⸗ 
nes in ſein altes Miniſterium. Er ſoll außer der Broſchüre, 
in welcher er ſeine Finanzverwaltung gegen die Fouldſchen 
Vorwürfe zu vertheidigen ſucht, dem Kaiſer noch ein Memoire 
überreicht haben, in welchem er einen ganz neuen Finanzplan 
in großen Zügen darlegt. 

— Heute fand in dem Tuilerien-Garten das Feſt Statt, 
das die Société du prince imperiale dort veranftaltet hatte. 
Der Eintrittspreis war für jedes Kind auf 5 Fr. 20 Cents 
feſtgeſetzt. Die Eltern, die ihre Kinder begleiteten, hatten 
freien Eintritt. Erwachſenen Perſonen ohne Kinder war je⸗ 
doch der Zutritt unterſagt. Das Feſt begann um 2 Uhr. 
Eine Unzahl Kinder hatte ſich eingefunden. Ihr erſtes Augen⸗ 
merk richtete ſich natürlich auf das Buffet, das die eine Seite 
der ganzen Allee, die ſich längs der Rue Rivoli hinzieht, ein⸗ 
nahm. Es dauerte nicht lange, und ſo war daſſelbe vollſtän⸗ 
dig geplündert; eine halbe Stunde ſpäter war nichts mehr zu 
bekommen, als leichter, aber guter Wein, der in großen Fäſ⸗ 
ſern aufgeſpeichert da lag. An Beluſtigungen aller Art fehlte 
es nicht. Pu ven: Theater. Seiltänzer, Caronſſels maren in 
großer Anzahl vorhanden. Zwei Muſikbanden ſpielten, und 
die Kinder tanzten auf zwei dazu hergerichteten Plätzen nach 
Herzensluſt. Der kaiſerliche Prinz wohnte dem Feſte einige 
Zeit bei. Er erſchien Schlag 2 Uhr und eröffnete den Ball 
mit einer der kleinen Damen aus ſeinem Gefolge. Das Feſt 
war um 5 Uhr zu Eade. 

Italien. 

— Der Wiener „Botſchafter“ ſchreibt: „Dem Gerüchte, 
daß Garibaldi einen Anſchlag auf den kleinen befeſtigten 
Hafen von Pescara vorhabe, wird widerſprochen und ver⸗ 
ſichert, daß Garibaldi in den nächſten Tagen in Turin ein⸗ 
treffen werde.“ 


Berlin, den 


Dänemark. 

— Der König von Dänemark hat für die Hinter- 
bliebenen gefallener Krieger während 10 Jahre 
lährlich 4000 Thlr. R.⸗M. von der Civilliſte ausgeſetzt. 


Danzig, den 11. Mai. 

* [Stadtverordneten-Sitzung am 10. Mai.] 
Vorſitzender: Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des 
Magiſtrats: die Herren Bürgermeiſter Dr. Ling, Stadträthe 
Ladwig, Strauß und Licht. Der Magiſtrat hat eine Vor⸗ 
lage eingebracht, betreffend die Umwandlung ſämmtlicher Hilfs: 
lehrerſtellen an den drei höheren Lehranſtalten in ordentliche 
Lehrerſtellen. Magißtrat hat in letzter Zeit bei häufig eintre⸗ 
tenden Vacanzen große Schwierigkeiten gefunden, die Hilfs- 
lehrerſtellen an den höheren Lehranſtalten genügend zu be— 
ſetzen, und findet den Grund darin, daß Niemand gern eine 
Stelle nehme, die einmal ihrer Dauer nach nicht geſichert er— 
ſcheine, andererſeits dem Inhaber nicht die Rechte inmitten 
des Collegii garautire, auf deren Ausübung jeder Lehrer mit 
Grund einen großen Werth lege. Es komme noch hinzu, daß 
wenn Hilfslehrerſtellen nur deshalb ereirt würden, weil man 
mit denſelben nur ein vorübergehendes Bedürfniß zu befrie⸗ 
digen glaube, dieſe Rückſicht bei unſeren höheren Lehranſtalten, 
die ſich fortwährend auf gleicher e erhalten und eher an 
Ueberfüllung leiden, als eine Abnahme der Schülerzahl zeigen, 
nicht in Betracht kommen könne. Wenn wirklich einmal, 
was nicht zu erwarten, eine Lehrerſtelle eingehen ſollte, fo 
werde ſich mit Hilfe des Provinzial⸗Schul⸗Collegii dem Lehrer 
eine andere Stellung leicht beſchaffen laſſen. Auch der Pen⸗ 
ſionsfonds leide nicht durch die Umwandlung. Magi⸗ 
ſtrat erſucht daher die Verſammlung, ſich mit der Um⸗ 
wandlung ſämmtlicher Hilfslehrerſtellen (es find deren 
gegenwärtig je vier an den Realſchulen und zwei 
am Gymnaſium) in ordentliche Lehrerſtellen einverſtanden zu 
erklären. Herr Dr. Piewko kaun der Anſicht des Magiſtrats 
nicht beiſtimmen; er empfiehlt die Annahme des Vorſchlags 
der Schuldeputation, und formulirt denſelben in folgenden 
Antrag: „Es ſollen von jetzt ab an jeder der drei höhern Lehr⸗ 
Auſtalten nur zwei wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtellen beſtehen. 
Sind in einer dieſer Schulen gegenwärtig mehr als zwei jol- 
cher Stellen vorhanden, ſo werden dieſelben in ordentliche 
Lehrerſtellen umgewandelt“. Der oe iſt der Lleber- 
zeugung, daß die Beibehaltung einiger Hilfslehrer zweckmäßiger 
und vortheilhafter ſei, man könne leichter einen Mißgriff re⸗ 
dreſſiren und belaſte den Etat weniger. Ganz beſonders ſich 
auszeichnende Hilfslehrer könne man durch höheres Gehalt oder 
perſönliche Zulage an ihre Stelle feſſeln. Herr Dr. Lintz 
vertheidigt den Vorſchlag des Magiſtrats; es melden ſich eben 
nicht die beſten Kräfte zu Hilfslehrerſtellen, aber nicht etwa 
des geringern Gehalts wegen, ſondern weil der Hilfslebrer 
weder die Rechte eines ordentlichen Lehrers in Bezug auf das 
Stimmrecht in der Conferenz genieße, noch die Vortheile der 
Anciennetät in Ausſicht habe. Die Herren Dr. Kirchner, 


— 


Dr. Liévin und Geheimerath Jebens unterſtützen den 
Piwko'ſchen Antrag. Hr. Dr. Boeszoermeny ſchließt ſich 
der Anſicht des Magiſtrats an. Man habe bei der Beſetzung 
ordentlicher Lehrerſtellen ſtets mehr Garantie, tüchtige, fähige 
Kräfte zu erhalten, als bei der Beſetzung von Hilfslehrer⸗ 
ſtellen, welche von den Bewerbern nur als vorübergehende 
Poſten betrachtet würden. Hauptſache aber ſei, daß ein * 
Wechſel in den Lehrerſtellen ſchon aus pädagogiſchen . 
ſichten ſo viel wie möglich vermieden werden muͤſſe. — Hr. 
. ſtellt den Antrag: für jede höhere Realſchule die 
neunte Lehrerſtelle in eine ordentliche zu verwandeln, die 
übrigen Hilfslehrerſtellen aber zu belaſſen. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Piwko'ſche Antrag mit großer Majorität ange 
nommen. — Von den Mitgliedern der ſeit Februar v. J. de⸗ 
ſtehenden Rechnungs-Abnahme⸗Commiſſion liegt ein Schreiben 
vor, womit dieſelben ihr Mandat niederlegen. Sie motiviren 
dies damit, daß bei der Schlußberathung über die Geſchäfts⸗ 
ordnung am 26. v. M. beſchloſſen worden ſei, ſich mit dem 
Inſtitut der ſtändigen Ausſchüſſe nicht einverſtanden zu er⸗ 
klären, und ſpeziell bezüglich des Rechnungsausſchuſſes her⸗ 
vorgehoben worden wäre, daß auch die jetzt beſtehende Ein⸗ 
richtung einer Rechnungs-Abnahme⸗Commiſſion ihr Mißliches 
habe, und gewünſcht werden müſſe, daß das wichtige Geſchäft 
der Naehe durch welches man einen tieferen Ein⸗ 
blick in die Verwaltung thun könne, der Reihe nach an alle 
Stadtverordnete komme und nicht auf eine kleine Anzahl von 
Mitgliedern beſchränkt bleibe. Es könne alſo von 
dem Fortbeſtehen der früher beſchloſſenen, dem neuer⸗ 
dings für richtig befundenen Prinzip widerſprechen⸗ 
den Einrichtung füglich nicht mehr die Rede ſein. 
— Es werden bewilligt: 1000 Thlr. zur Aufräumung und 
Juſtandſetzung des Faulgrabens auf der Niederſtadt, 220 Thlr. 
zur Pflaſterung des wüſten Platzes in der Tiſchlergaſſe; 9 Thlr. 
29 Sgr. 4 Pf. für Juſtandſetzung der Barriere längs des 
Mottlauufers in der Holzſchneidegaſſe; 50 Thlr. zum Re⸗ 
conſtructionsbau des Bohlwerks an der ſog. Bierbrücke; 34 
Thlr. Eutſchädigung für Bauten am Förſteretabliſſement zu 
Jäſchtenthal; 32 Thlr., 61 Thlr. 10 Sgr. und 30 Thlr. 20 
Sgr. für Aufitellung von 6 Laternen auf Kneipab und auf 
der Fußgängerpaſſage zwiſchen Baſtion Braun Roß und Stroh⸗ 
deich; 327 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. Landarmen⸗ ꝛc. Beiträge 
pro 1864; 500 Thlr. zur Unterſtützung bedürftiger Fa⸗ 
milien zum Kriege eingezogener Landwehrmänner; 
150 Thlr. zu baulichen Einrichtungen in der Petriſchule; 120 
Thlr. zur Ueberwölbung des Radaunencanals in der Schmiede⸗ 
gaſſe Nr. 13. — Mit dem im vorigen Jahre gelegentlich hier 
anweſenden als Quellenfinder renommirten Abbé Ri⸗ 
chard hat ſich der Magiſtrat in Correſpondenz geſetzt, um 
Auskunft darüber zu erhalten, ob er bereit ſei, auch in unſe⸗ 
rer Stadt Quellen zu ermitteln und ob er Ausſicht geben 
lönne, dergleichen hier zu finden. Seine Erklärung fiel in 
beiden Fällen günſtig aus und auf das ſchriftliche Erſuchen, 
die Höhe des ihm für ſeinen Beſuch und ſeine Thätigkeit zu 
zahlenden Honorars zu beſtimmen, hat derſelbe 300 Thlr. mit 
dem Hinzufügen verlangt, daß er bereit ſei, im Frühling die⸗ 
ſes Jahres Danzig zu beſuchen. Magiſtrat glaubt es der 
Stadt ſchuldig zu ſein, für die Möglichkeit des Gelingens, 
hier brauchbare Quellen aufzufinden, das nicht erhebliche 
Opfer zu bringen und die ſich darbietende günſtige Gelegen⸗ 


eit ni u verſäumen und er 
fn Bend gung dieſer Ehle 
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Steimmiz erklären ſich entſchieden gegen de Bent 
der Summe, da die koſtſpieligen Verſuche nur hoffnungsloſe 
Reſultate liefern würden. Waſſer werde wohl genug gefunden 
werden, aber daß es auch trinkbar ſei, dafür ſei auch nicht die 
mindeſte Garantie vorhanden. Unſere hieſigen Localverhältniſſe 
ſeien nicht der Art, daß irgendwie auf Auffindung von brauch⸗ 
baren Quellen zu hoffen wäre, und ſchließlich werde man ſich 
doch bequemen müſſen, die Frage wegen einer Waſſerleitung 
definitiv zur Entſcheidung zu bringen. Die Vorlage wird, 
hierauf mit großer Majorität abgelehnt. — Ebenfalls abs 
gelehnt wird auch die Magiſtratsvorlage, betreffend die 
Verſicherung gegen Feuersgefahr der 5 Brücken: grüne Brücke, 
Kuhbrücke, Aſchbrücke, Thornſche und Mattenbudner Brücke. 
— Herr Aſchenheim in Elbing ſtellt an die Verſammlung das 
Erſuchen, die Verpachtung derjenigen Fläche von ca. ½% Quad⸗ 
rat-Ruthe, um welche er mit der neben ſeinem Landhauſe zu 
Kahlberg errichteten Laube die Forſtgrenze überſchritten hat, 
zu genehmigen und damit einen früher gefaßten abſchlägigen 
Beſcheid zu feinen Gunſten zu modificiren. Herr Dr Liè vin 
ſtellt in Bezug auf dieſes Geſuch und motivirt folgenden An⸗ 
trag: „Unter Ablehnung des Geſuches des Herrn Aſchenheim 
ſpricht die Verſammlung dem Magiſtrat ihre Bereitwilligkeit 
aus, zur Vergrößerung des Badeetabliſſements Kahlberg von 
dem angrenzenden, der Stadt Danzig gehörenden Grund und 
Boden den erſorderlichen Theil unter denſelben Bedingungen 
wie früher abzutreten, vorausgeſetzt, daß 1) eine genügend 
breite feuerſichere Grenze um das Etabliſſement Ka . ars 
gelegt und unterhalten wird und daß 2) bei Errichtung von 
Feuerſtellen in Kahlberg die Beſtimmungen des $. 23 Tit. 1. 
der weſtpr. Forſt- und Jagdordnung ftricte inne gehalten werden“. 
Der Antrag wird nach kurzer Debatte zum Beſchluß erhoben. — 
In Anbetracht der Möglichkeit, daß die Streitigkeiten über 
die Verfaſſung des Lazareths noch einige Zeit dauern kön⸗ 
nen, und daß es wünſchenswerth erſcheint, für den Bel daß 
die Aufnahme ſtädtiſcher Kranken über eine gewiſſe Zahl hin⸗ 
aus vom Lazareth verweigert oder nur unter ungünſtigen Be⸗ 
dingungen geſtattet werden ſollte, eine möglichſt große Zahl 
Betten in andern Krankenhäuſern zur Dispoſition der Stadt⸗ 
gemeinde zu haben, hat der Magiſtrat mit dem Vorſtande des 
St. Marien⸗Krankenhauſes ſich dahin geeinigt, daß dieſe 
Anſtalt ſich verpflichtet, 25 Betten für ſcddtiſche Kranke bereit 
zu ſtellen und auch über dieſe Zahl hinaus Kranke aufzuneh⸗ 
men, ſo weit es der Raum des Hauſes geſtattet. Die Stadt⸗ 
gemeinde hat für jeden Kranken pro za 6% Sgr. zu zah⸗ 
len. Herr Dr. Lievin befürwortet den Antrag, welcher frü⸗ 
heren Beſchlüſſen der Verſammlung entſpreche. Die Vorlage 
jei um fo mehr annnehmbar, als die Stadt hier die Kranken 
zu der Hälfte des Koſtenpreiſes und gewiß unter mins 
deſtens ebenſo günſtigen anderweitigen Bedingungen unter rin⸗ 
gen könne, als dies in dem ehemals ſtädtiſchen Lazareth nach deſſen 
neuſtem Statut der Fall ſei. Die Verſammlung genehmigt die 
Uebereinkunft. — Nach Genehmigung einer Erhöhung des 
Etats für die Petriſchule um 97 Thlr. 15 Sgr. in Veranlaſ⸗ 
ſung der Erhöhung des Gehalts des Zeichenlehrers auf 250 
Thlr. nimmt die Verſammlung noch die Berichte der Rech⸗ 
nungsabnahme-Commiſſion über die Notatenbeantwortung 
zur Forſtrechnung pro 1861 und zur Leihamtsrechnung pro 
1860/61 entgegen und tritt hierauf in geheime Sitzung über. 

Ar Heute Vormittag 11 Uhr fand die Eröffnung der von dem 
biefigen Gartenbauverein veranftalteten Blumen- und Pflanzenaus⸗ 
nellung ſtatt. Es iſt keine leichte Aufgabe, den Punkt heraus zufin⸗ 
den, um die in überraſchen der Fülle und Mannigfaltigkeit aufgeſtell⸗ 
ten Gruppirungen vom rechten Anfange aus zu beſchreiben. Gleich 
beim Eintritt in den Saal bleibt man unwillkürlich ſtehen, um den 
großartigen, wir möchten ſagen überwältigenden Eindruck, den 


Banze Ausſiellung macht, in ſich aufzunehmen. 


Eine Blült t 
ietet ſich dem Auge dar, ine Blüthenprach 


e 8 daß Geiſt und Gemüth entzückt wird. 
Mit grünem friſchen Raſenteppich wechſeln Blumengruppen jeglicher 
Art, Raten wüchſe, fremden Zonen entfproffen, ragen einzeln aus 
— 125 empor, dunkle Tannengruppirungen bilden den Hinter— 
— ber Felſen rauſcht ein Waſſerfall, bunte Vögel aus andern 
Infi — Epuſchern in den Zweigen, ein Affe klettert und macht ſeine 
— prünge über die Felſen, Palmen mit wunderlichen, feltfa- 
Sch formen erheben ſich über die Gruppirungen; genug, des 
nr iſt fo viel geboten, daß ein ſpecielles Referat heute, beim 
Pr Ueberblid nicht zu geben iſt, ſondern daſſelbe für einen zwei⸗ 
und dritten Beſuch vorbehalten bleiben muß. Erwähnt ſei ſchon 
ute, daß die drei Ordner der Ausſtellung, die Herren A. Lenz, 
ax Raymann und Nabe, ihre Aufgabe, die Decoration zu lei⸗ 
ten, in rühmenswertheſter Weiſe erfüllt haben. 

[Schwurgerichts⸗Verhandlung am 10. Mai.] 1) Die 
unverebelichte Caroline Pfahl, bereits wegen Diebſtahls mit vier 
Jahren Zuchthaus beſtraft, im Dienſte des Bäckermeiſter Schnarke, 
ſtaud im Verdacht, ihrem Brodherrn am 23. October 1862 eine 
Summe von 200 Thlrn, während ſich Sch. mit feiner Familie in 
der Kirche befand, aus einem verſchloſſenen Wandſchrank durch Eins 
bruch geſtohlen zu haben. Nach anfänglichem Leugnen hat ſie in 
der Vorunterſuchung eingeſtanden, daß dieſen Diebftahl der Maler- 
Er Bludau, mit welchem fie im Liebesverhältniß geftauden, mit 

rem Wiſſen und Willen auf Verabredung ausgeübt habe. Näher 
ps fie an, daß B. fie einmal in ihrer Behauſung beſucht und fie 
hn dabei auf den Wandſchrank, in welchem ſich die Kaffe des ©. 
befand, aufmerkſam gemacht habe. B. habe ſofort den Diebſtahl be- 
chloſſen, worauf beide die Ausführung auf den 23. October, an 
welchem die Herrſchaft nicht zu Hauſe ſein würde, feſtgeſetzt hätten. 

n dieſem Tage habe fie vom Taubenhauſe ihrer Herrſchaft dem 
auf der Straße harrenden Bludau das verabredete Zeichen gegeben, 
daß das Haus leer ſei, worauf B. den Diebſtahl ohne ihr Beiſein 
ausgeführt habe. Dies Geſtändniß leugnet die P. heute und ber 
hauptet, es nie abgegeben zu haben. B. leugnet ebenfalls, er bringt 
eine Menge Zeugen in Vorſchlag, welche auch theils ſeine Angabe 
beſtätigen, daß er am 23. Oetober 1862 krank zu Bett gelegen und 
dadurch am Ausgehen behindert geweſen ſei. Die Unſicherheit der 
Behauptungen der Entlaſtungszeugen in ihren Angaben waren aber 
nicht geeignet, das Geſtändniß der Pfahl, welches doch ſelbſt beim 

iderruf ſeinen innern Werth behielt, zu entkräften. B. hat mit 
der P. in einem engeren Verkehr geſtanden, er hat von ihr Geld 
entlehnt und trotz ſeiner Behauptung, daß er Jahr und Tag krank 
eweſen und nicht arbeiten konnte, dennoch jo viel Geld gehabt, um 
einen Unterhalt zu beſtreiten. B. ſtand unter Polizeiaufſicht und 
wurde ſehr oft revidirt. Der Polizeiſergeant Heyder belundet in die— 
ſer Beziehung, daß B. gegen Abend ſtets im Bette, anſcheinend 

ank, vorgefunden, ſpäter Abends aber ſtets nicht zu Haufe gefun- 
den wurde. Hieraus geht hervor, daß die Krankheit den B. am 
Ausgehen nicht gehindert hat. Mit dem Gelde waren dem S. 
gleichzeitig mehrere auf ihn bezügliche Papiere geſtohlen. Dieſelben 
wurden durch den Gefängnißaufſeher Ewald am Tage des Dieb, 
ahls am Walle bei Baſtion Luchs gefunden. Die Geſchworenen 
prachen gegen beide das Schuldig aus. Der Gerichtshof erkannte 
en — 6 Jahre, gegen P. auf 3 Jahre Zuchthaus und Po⸗ 

aufſi 

2) Der Arbeiter Engel hatte mit dem Arbeiter Wolter einen 

ozeß wegen Real-Injurien. In demſelben behauptet E., daß W. 

geſchlagen habe und ſchlug für ſeine Behauptung den Sattler⸗ 
ejelen Monske als Zeugen vor. Dieſer beſtätigte die von E. 
ehaupiete Thatſache und beſchwor dieſelbe. Es wurde nachträglich 
ermittelt, daß M. an dem Tage, an welchem er die beſchworene 
Wahrnehmung gemacht haben ſoll, ſich krank im ſtädt. Lazareth be⸗ 
funden hat, alſo unmöglich ſeine Ausſage aus eigener Wiſſenſchaft 
abgegeben haben kann. M. hat denn auch in der Vorunterſuchung 
ein vollſtändiges Geſtändniß ſeines Verbrechens abgelegt und ange⸗ 
geben, daß E. ihn dazu durch Verſprechungen überredet habe. Heute 
bekennt er ſelbſt ſich ſchuldig, beftreitet aber, daß ihn E. dazu über⸗ 
redet hat, er will lediglich aus Rache gegen Wolter, der ihn oft 
n babe, den Meineid geleiſtet haben, dadurch die Beſtra⸗ 
ung des W. e Die Geſchwornen erachteten E. 
nichtſchuldig. Wegen M. traten fie nicht in Berathung. . 
richtshof erkannte gegen M. 2 Jahre Zuchthaus. 

3) Der Schloſſergeſelle Schneider wurde wegen Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 14 Jahren unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

* Geſtern Abend nach 8 Uhr fand Schwarzes⸗Meer Nr. 
74 ein unbedeutender Schornſteinbrand ftatt. Die Feuerwehr 
war zur Stelle. 


* Am 9. d. M. traf ein Invalide, Namens Kiaſchinski, aus 
Marienwerder hier ein und wurde ihm von dem Sue Un 90. 
ger im Pferdeſtalle des „Schwarzen Adler“ bereitet. Am andern 
Morgen wurde der Genannte todt gefunden. Ueber ſeine Todesart 
iſt noch nichts Näheres bekannt. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Foerſter 

in Thorn iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht 

zu Marienwerder, unter Belaſſung des Notariats für das 

Departement dieſes Collegiums und mit Anweiſung feines 
ohnſitzes in Marienwerder, ernannt worden. 

+ Thorn, 10. Mai. Daß in Polen die Verhältniſſe 
ſich wieder zu beſſern anfangen, geht aus der Thatſache her⸗ 
vor, daß von dortigen Geſchäftsleuten an hieſige wieder, 
wenn auch in geringer Zahl, Waarenbeſtellungen eingehen. 
Nach mehreren brieflichen Mittheilungen aus Polen iſt dort 
die Mie unterdrückt; wir bemerken jedoch, daß alle 
dieſe Mittheilungen aus den uns benachbarten Diſtricten auf dem 
linken und rechten Weichſelufer herrühren. Wie der Zuſtand 
im ſüdweſtlichen Theile Polens, wo ſich um Oſtern noch kleine In- 
ſurgenten-Corps zeigten, heute iſt, darüber fehlen hier beſtimmte 
Nachrichten. — Die Ziegelſabrikation nimmt hier von Jahr 
zu Jahr einen größeren Aufſchwung Im vorigen Jahre ſind 
in der nächſten Umgegend der Stadt zwei neue Ziegeleien an⸗ 

elegt worden, die ſetzt in Betrieb kommen. Aber auch die 
len Biegelfabrit hat ihre Production erheblich durch An— 
chaffung einer Ziegel Preß⸗Maſchine aus der Fabrik von 
Gebr. Sachſenburg zu Roplau erheblich geſteigert. Nach 
den Proben bewährt ſich die Maſchine vortrefflich; fie liefert 
— . —— aeg 


Berliner Fondsbörse vom 10, Mai. 
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Dividende pro 1868.) 


die Woche 40 bis 50 Yufend (maffive ſowie nn Biegeln 
und wird durch eine Leomobile in Thätigkeit geſetzt. Es 
wird in der Umgegend, aber auch in der Stadt viel gebaut, 
und daher die ſtarke Nachfrage nach Biegeln und der Auf⸗ 
ſchwung jenes Induſtrieweiges. Die Bevölkerung in der Stadt 
iſt erheblich geſtiegen ud Aus⸗ wie Neubauten kommen ſehr 
viele vor, wenngleich in dieſem Jahre auch nach dieſer Seite 
hin die in Folge der iedrigen Getreidepreiſe und der Zu⸗ 
ſtände im Nachbarland eingetretene Geſchäftsſtille lähmend 
wirkt. Am knappſten ſind hier die Wohnungen für kleine 
Handwerker, Arbeiter t. und werden verhältnißmäßig nächſt 
den Geſchäftslokalen ii den Hauptſtraßen am theuerſten be⸗ 
zahlt. Das Königl. Krisgerichts-Gefängniß⸗Gebäude iſt nun 
wirklich in Angriff genmmen worden und iſt der Bau ſelbſt 
auf 2 Jahre berechnet. Nach dem Bauplane erhält unſere 
Stadt ein ſtattliches Gbäude mehr. Dagegen iſt ſtädtiſcher⸗ 
ſeits der Bau eines Gchulgebäudes für die ſtädtiſchen Kna⸗ 
benſchulen, obſchon derelbe einem dringenden Bedürfniſſe ab⸗ 
helfen ſoll und deſſen Beginn in dieſem Frühlahr beſchloſſen 
iſt, noch nicht in Angrff genommen. — Der Turnverein für 
Erwachſene hat einmal die Woche Schießübungen, zu welchem 
ihm die Schützengilde die Benutzung ihres Schießſtandes be- 
willigt hat. — Die Witterung pat ſich feit vorigen Sonntag 
gebeſſert; der rauhe Prdwind hat aufgehört. 


Börſendepeſcen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 
Angekommet an Danzig 4 Uhr — Min. 
eßt. Ers. 


Letzt. Ers. 

Roggen feſt, 3 Preuß. Rentenbr. 97 | 97 
— . . 3,37, 155% Weſtpr. Pfdbr. 844 | 84 
Mai⸗Juni . 37 37/47 do. do — | 94 
Septbr. Setbr. 41 41 [Danziger Privatbk. 1011 — 
Spiritus Mai 15% 155 Or. Gee 91 85 
Rüböl do. let 134. Oeſtr. Eredit⸗Actien 845 | 84 
Staatsſchuldſcheine 90: 90, Nationale. 70 09 
44% 56er, Anleihe 100 | 100 J Ruſſ, Banknoten. 85 85 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% | 105% [Wechſelc. London — 6 20 


Fordsbörſe behauptet. 

Hamburg, 10. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
1— 2 % billiger, ruhig. Roggen loco bei ſtillem Geſchäft 
1%, , niedriger, 3 %r Oſtſee in matter Stimmung. 
Oel Mai 26% — ½, October 27% —27 ½. 

Liverpool, 10. Mai. Baumwolle: 20,000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe ½, ſchwinmend einen Penny höher. 2 

Middling Georgii 28d, Fair Dhollerah 22%, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 2), Fair Bengal 16%, Middling fair 
Bengal 15%, Middling Bengal 14, Fair Scinde 15%, Midd⸗ 
ling fair Scinde 14½, China 19%. x 

Paris, 10. Mai 3 % Rente 66, 75. Italieniſche 5% 
Rente 68, 85. Italienische neueſte Anleihe — 3% Spanier 
1% Spanier 45. Oeſterreichiſche Staats» Eifenbahn- 
Aetien 411,25. Credit mob.⸗Actien 1168, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 535, 00. 


Danzig, den 11. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/9— 

130/1 — 132/4 4. nach Qualität 61¼½%52 ½ — 62/64 — 

641, /66%, — 67/70/72 S, dunkelbunt, ordinär glaſig 125 /7 

— 129/304. von 57½/0 62/63 , Alles % 85 0. 
Roggen 120/121 — 125/128, von 38 ½ — 391, /40%, n. 

72 81 90 G. 
Erbſen von 39/40 43/44 Sr 
Gerſte kleine 106/108 110/112 von 30/31—32/33 Br 
do. große 110/112—114/116%. von 31/32—34/35 Br 

afer von 24/25 . 

piritus nichts gehandelt. 

Getreide-Börſe. Wetter: klare Luft aber kalt. 

Wind: N. 

Weizen am heutigen Markte geſchäftslos, Käufer wollen 
billigere Preiſe. Umſatz 27 Laſt. 126/77 hellfarbig 7 380, 
128/9.% desgl. , 385, 130% desgl. 392 ½, 131/24 
gut bunt 7 400, Alles % 85. — Roggen in guter Kaufluſt. 
121% , 233, 122% 72.234, 122/3, 123% f 235, 126/7.% 
SL. 238%, 128% f, 243, 125% beſetzt Y 230, Alles 7 
81% . Umſatz 140 Laſt. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 10. Mai. (N. E. A.) Witterung: in den 
letzten Tagen kalt, bei anhaltendem Regen, heute milder und 
trocken. Wind: Norden. — Die Zufuhren von Getreide 
waren geſtern und heute ſehr gering, weshalb genaue No— 
tirungen ſich nicht machen laſſen, doch ſind die Preiſe für 
Weizen als behauptet anzunehmen, während die Stimmung 
für Roggen matter iſt und die letzten Notirungen nur 
noch mit Mühe zu erreichen ſein werden. Die übrigen 
Getreidegattungen ſind unverändert im Werthe geblieben. — 
Von Spiritus iſt die Zufuhr gering und Preiſe etwas höher. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1324. 
60/61 68/69 %, bunt 124 130% 57/58 63/64 Gr, roth 
123 — 130 / 54/55 — 61/62 , abfallender 115 — 122%. 
41/42—51/52, % — Roggen 120—126%. 35%, — 38% Gr 
Gerſte große, 111—118 74. 29 — 33 u, kleine 104-113 44. 
27—32 Gr Hafer 62 — 801. 16.— 21%, Gr Erbſen, weiße 
Koch- 39—42 Ar, grüne, kleine 33—37 n, große 35 — 38 
Sr Spiritus bei Partie 14% % z 8000 % Tr. 

Königsberg, 10. Mai. (K. H. Z.) Wind: NW. + 5. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 120 — 122 4. 53—56 Br. 
bez., bunter 120 —130¼ 52—66 Dr, rother 120—120/%. 52 
— 64 Fr Br. — Roggen weichend, loco 119 — 120 — 122 
— 126 4. 37 — 38 — 39% Dr bez.; Termine matt, 120 . 
Yr Mai-Iuni 38 ½ Gr Br., 37% Dr Gd., 9. Juni-Juli 


4 


39 Gr Br., 38 . Gd., 80% Her September-Dctober 414% 
Apr Br., 40 Gr Gd. — Gerſte ftille, große 100 — 11274, 
25 — 35 Gr bez., kleine 98 — 110%. 24 — 32 % Dr. — 
Hafer unverändert, loco 7474 22 Gr bez. — Erbſen ſtille, 
weiße Koch⸗ 40 — 45 Hr, Futter- 36—39 e, graue 34— 
40 Gr, grüne 34 — 43 %, Br. — Bohnen 43 — 46 Sr 
bez. — Wicken 30 — 43 % Br. — Leinſaat unverändert, 
feine 108 — 112%. 70 — 85 %, mittel 104 — 112 // 50 
— 70 Sr, ordinär 96 — 106 // 35 — 50 % Br. — Klee⸗ 
ſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % de. E. Br. — 
Thimotheum 4 — 6½ % pe. (. Br. — Leinöl 13% % 


— Rüböl 12% % ohne Faß Pr (. Br. — Leinkuchen 
48 — 53 Ar — Rübkuchen 45 — 46 . Cd. Br. 
— Spiritus. Den 10. Mai loco Verkäufer 15% 


Käufer 14% A ohne Faß; r Mai Verkäufer 15% % 
Käufer 14% M ohne Faß: 9 Frühiahr Verkäufer 17% 
%, Käufer 16 ½ A incl. Faß; Her Juli Verkäufer 17% Ar 
inel. Ga. or Auguſt Verkäufer 17% A incl. Faß 92 


8000% r. 

Stettin, 10. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen höher bezahlt, 
ſchließt matt, loco Jar 857. gelber 50% — 55 % bez., 
83/85 44. gelber Mai⸗Juni 56, 55% M bez. u. Br., Juni⸗ 
Juli 5614: bez. u. Br., Juli» Aug. 58, 57%, % Ar bez, 
57% A Br., Sept.⸗Oct. 59 ½, 59 % bez., Gd. u. Br. — 
Roggen Anfangs höher, ſchließt für nahe Termine matter, 
r. 2000 %, loco 35% — 36% M bez., Mai-Juni 36 
bez., 36% Br., Juni⸗Juli 36%, ½ % bez., Juli⸗Auguſt 
37 ½ ½ Br., ½ ½ Gd., Sept.-Oetbr. 39, 38%, %, ı— 
% % bez. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco % 50%. 
23 ½ 24 ½ ½ bez. — Rüböl etwas höher, loco 13 5 Br., 
(geſtern iſt ſtatt 12½ % 12% A Br. zu leſen), Mai 127%, 
13 % bez. u. Br., Sept. October 13 . bez., Oct.⸗Nov. 13 
R bez. — Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 14% 
n bez., Mai-Juni 14% % bez., % % Gd., Juni⸗Juli 
14%, 15 % bez., Juli⸗Aug. 15%, ½ % bez. u. Br., Aug.⸗ 
Sept. 15% A bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15% A bez. u. 
Gd. — Reis, geringer Rangoon 4½ % tranſ. bez. Leinöl 
loco incl. Faß 147 bez. — Winterrübſen 7 Sept.-Dit, 
93 Ar bez. — Angemeldet 50 W. Weizen. a 

Berlin, 10. Mai. Weizen Yar 2100 44. loco 49 — 63 
nach Qual. — Roggen Yar 2000 14, loco 81/82 % 37 . 
ab Bahn bez., 1 Lad. 82 // mit % ½ Aufg. geg. Mai⸗Juui 
get., Frühl. 36 ¼ — 36% 37% —37% d bez. u. Gd., 37% 
% Br., Juli⸗Aug. 3938 ¼ —39½ ½ bez. u. Br., 39 % 
Gd., Aug.⸗Sept. 39½ —40 % bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 
40% —41 % bez., Oct.⸗Nov. 41 — 41¼½ % bez. — Gerſte 
Yr 1750 /. große 29 — 34 %, kleine do. — Hafer 7% 
1200 J loco 23 — 25 %, Frühj. 3% — 23 ½ bez., Juli⸗ 
Auguſt 24 ¼½ —24½ % bez., Aug.⸗Sept. 24¼ —24%½ Kr bez., 
Septbr.⸗Oetbr. 24%, Ar bez., Oct.⸗ Nov. 24% A bez. — 
Erbſen Yar 2250 // Kochwaare 39 — 45 % — Nüböl 5 
10044. ohne Faß loco 13 % Br., Mai 12%. — 12 / A 
bez., Juli⸗Aug. 13% n bez., Aug. Sept. do., Sept.⸗Oet. 
13/13 — 13% Ra bez, Oct. ⸗Nov. 13% ½ Gd., 13% 
. Br. — Leinöl Jar 100 „/ ohne Faß loco 14¼½ % — 
‚Spiritus 9er 8000 % loco ohne Faß 15% — 15% A bez., 
Mai 15 ½ — 15% A bez. u. Br., 15 ½ % Gd., Juli⸗Aug. 
15%; —16 R% bez. u. Br., 15% ½ Gd., Aug.⸗Sept. 16 ½2 
16 ¼ % bez. u. Br., 16% % Gd., Sept.» Oct. 16 ¼ — 
16% bez. u Br., 16% % Gd., Oct.⸗Nov. 16 % bez. 

Neufah n NW. 
rwaſſer, den 11. Mai Wind: 5 
ix In- Sicht: 1 Linienſchiff. 
Thorn, 10. Mai 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 6 Zoll. 

— a ee g 

on Magdeburg nach Warſchau: Krentzlin u. Lies 

pelt, Müller u. Weichſel Nachfolger, Cichorienwurzeln. Dieſ. 
Andreae, Umbra u. Knochenſchwärze. Dief,, 
Stromab: L. Schfl. 

Papirowski, Konitz, Warſchau, Dzg., Steffens S., 30 14 Ng. 
Fenski, Derſ., do., do., Dies, 46 — do. 


Bremer, Glaß, do., do., Goldſchmidt S., 32 — do. 
Schwarz, Konitz, do., do., Steffens S., 31 7 do. 
Moulis, Fogel, do., do., Marſop, 43 37 do. 
Sims, Konitz, do, do., Steffens S., 35 — do. 
Kawczynski, Eiger, Pulawy, do, Dieſ., 29 37 Wz. 
Derſ., Körner, Warſchau, do., Schilka u. Co., 659 Leinſ. 
Blaszin, Konitz, do., do., Steffens S., 26 — Rg. 
Wolkam, Weiß u. Fliederbaum, Lenzno, do., Gold⸗ 
ſchmidt S, 70 L. 2 Schfl. Wz., 45 — do. 
Schumann, Margoulis, Chriſtiauopel, do., 2301 
St. w H., 106%, L. Faßh., 106. 39 Wz., 6 3 do. 
Derſ., Lubart, do., do., 26 35 do. 
Klein, Klein u. Silber, do., do., 1717 St. w. 
Holz, 311¾ L. Faßh., 630 &. Oelkuchen, 48 11 do. 
Paarmann, Wilczynski, Nieszawa, Stett., Selig⸗ 
ſohn u. Co., 27 30 do. 
Schmidt, Peretz, do., do., Perl u. Meyer, 27 5 do. 
Neuendorf, Derſ., do., do., Dief. 27 50 do. 


(Schluß folgt.) 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ 1 
8. 8 Stand in ee Wind und Wetter, 
+ 9,4 iin ſtark, dewolkt. 


| Par.⸗Lin. 
+ 7,0 N. mäßig, bell 


10, 4 336,17 
"+58 NN. . frisch, bell und wolkig. 


11.80 337.99 | 
12 338,69 
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Concurs⸗Eroͤffnung. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

J. Abtheilung. 
den 9. Mai 1864, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Lederhändlers Mi⸗ 

chaelis Hopp, in Firma M. Hop p, altſtädt. 
Graben No. 109, iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgefür,ien Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Mai 
c. feſtgeſeßzt. : 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtiz⸗Rath Liebert beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Eemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 

den 12. Mai er., 
Nachmittags 124 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Ge- 
lichisgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ u Kreis⸗Gerichts Rath Cas par 
anberaumten Termine ihre Ertlärungen und Vor: 
ſchlage uber die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſteilung eines andern definitiven 
Verwalters anzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſizz 
oder Gewahrſam baben „oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 10. 
Juni cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 2132 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienwerder, 
1, Abtheilung, 2137 
den 7. Mai 1864, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns L. Le⸗ 
win, in Sirma L. Lewin & Co., in Marien⸗ 
werder, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
11. Februar 1864 feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Herrmann Philippsthal hier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 21. Mai 1864, 

Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 7 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
rn. Kreisgerichts-Rath Wendiſch anberaumten 
ermme ihre Ertlärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtelung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 

ters abzugeben. l 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder. welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſiße der Gegenſtände bis 
zum Juni c. einſchließlich dem Ger 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
äulietern. Plandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 


finolichen Pfandſtüden uns Anzeige zu machen 


Zur Confirmation! 


Erbauungsbücher für Jungfrauen 
und Junglinge, religioſe Dichtungen, 
Geſangbucher und Bibeln in jeinen und 
gewöhnlichen Einbanden, 

Photographien nach religisſen Ge⸗ 
mälden und Porträts hieſiger Geiſt⸗ 
lich n 
erlaude ich mir den geebrten Eltern und Vor⸗ 
mündern zu Epnfirmatinns:Gefchenken zu 
empfehlen und ſtehen Aus wahlſendungen zu 
Tienuen, 12075, 


E. Doubberck, 


Langgaſſe 35. 
Cine ganz Tchuiveufreie Beſitzung vou 

7 Hufen 10 M. u, mit guten Gebä 
den, Invent. und Saaten, 160 j. baaren 
Gefällen und 16 % 10 , j. Abgaben, % Wi 
v. d. Chauſſee und 1 bis 3 Meilen zwiſchen 3 
Städten belegen, ſoll, weil der Eigenkhumer fie 
ſelbſt nicht bewohnen kenn, und ſchon ſeit 3 
Jahren abminiſtrnen läßt, ſofort billig verkauft 
werden. Näheres Heiligegeiſtgaſſe 66 durch 

} E. Schleicher. 


_12163 
m JittergutösVerkiny. um 
Adl. Dominium, 
ca, 1 M. von Pr. Stargardt, nahe der Chauſſce, 
Areal ca. 950 M. Pr, ein Pl. 
getbeilt,. theils neuen Gebäuden, beitellten Sag⸗ 
ten, ſchönem Inventarium und Schäterei, 13 % 
Aoyaden, Preis 24,000 %, ca 8000 % An: 
zahlung. Reit feit. — Näheres bei 
Emil Bach, Danzig, 


1200) 1 1 _ Breugaſſe 12 
Bei 10,000 bis 


Anzablıny werden ländliche Beſitzungen zu kau⸗ 


30,000 Thaler 
1 9 Aufträue erbutet ſchleunigſt 


Mob. Jacobi in Danzig, Vreitg. 64. 


$ 1. NN 
uw Rliterguts⸗Verkauf. 2 
Kreis Carthaus, ca. 1 M. von der Choufiee, 
Areal ca. 800 M. Pr., ein Plan mit 90 M. 
Wieſen, 100 M. Wald, ſehr guten Gebäuden, 
completten Saaten und Inventarium u. 250 f 
Schafen; 4 ½ Abgaben, 300 34. baare Ge⸗ 
fälle. — Preis 17,000 %½, 6000 % Anzablung, 
Reſt feſt. — Näheres bei . 12 
Emil Bach, Danzig, 
Breitgaſſe 12. x 
SE in den monerniten Fa⸗ 
gong und Farben, ebenfalls auch 
Kinderhütchen, empfing und empfiehlt 
in großer Auswahl zu den billigsten 


12145 
ö. Specht, Breilg. 63. 


Preiſen. 


an, in Schläge 


Schensnerficherungs- um ee 


in Stuttgart. 


Der Rechenſchafts⸗Bericht dieſer auf reiner Begenſeitigkeit beruhenden Anſtalt pro 
1863 iſt erſchienen und weiſt abermals ſehr günſtige Ezebnſſſe nach: 
Die Zahl der Verſicherten ſtieg von. 5610 Perſonen auf 6607 Perſonen. 


Die Verſicherungsſumme „ „ , 10,015,800, auf , 12,170,000. 
„ Jahreseinnahme „„ „ „ „ 421837. auf , 401,508. 
„ Ueterſchüſſe zur Vertheilung an die Vers 

ſicherten von % b ed 339,095. auf , 414,426. 


Der Bankfonds ſtieg von 3 1,387,207. auf , 1, 698, 791. 
Sterbefälle kamen vor 39 mit . 64,500. 
Der Ueberſchuß pro 1863 entſpricht einer Dividede von 
Procent 
der Jahresprämie, und kommt im Jahr 1868 zur Auszblung. — Die gegenwärtig zur Verthei⸗ 
lung kommende Dividende beträgt 44 Procent der Jahrsprämie. 

Durchſchnitts⸗Dividende 40¾ % Vrocent. 

Nach Abzug von 40 Procent ſtellt ſich die jährihe Prämie für eine Verſicherung auf 
Lebenszeit von 7 1000. 5 
im Beitritts⸗Alter von 30 35 40 45 50 55 Jahren 

auf circa ZZ 14 16¾, 19“. 22% 27½ 34½. übe 
Wer vor Ende Juni aufgenommen wird, hat Antheil an der diesjährigen 
Dividende. 4 55 
Rechenſchafts⸗Berichte, Proſpecte und Antrag⸗Fomulare werden unentgeltlich bereitwilligſt 


verabreicht durch die Haupt⸗Agenten L 
Porsch & Ziegenhagen, 
Frauengaſſe No. 35. 


—— — —— ⏑—— TEN REN. 


(217) 


—ͤ—ͤm—ä— — 2 — — —ů — — wer 


Auction 
mit ſchwediſchem Theer. 


Freitag, den 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler im Theer⸗ 


hofe in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung 


verkaufen: 


50 Tonnen ſchwediſchen Theer. 


Rottenburg. Mellien. 


— 


F & 
Der Ausverkauf von) Louis Blumentbal aus 


Berlin, 33, Zangenmarkt 33, 


empfteblt um mit dem Lager bis zum Feſte zu räumen, ſämmtliche Weißwaaren, namentlich 
Gardinen, Mull, Batiſt, Nainſock, Morgenhauben, Blouſen, Fichus, Schleier, ſchwarze Kan 
tentücher, ſchwarz ſeidene Spitzen zum Garniren ſchwarzer Tücher. Crepe, Blonden⸗Nett, 
Blonden in allen Breiten zu WN billigen Preiſen. 

Weiße Sopha⸗ und Tiſchdecken von 5 Kr an. 
Seidene Kravatten in allen Farben von 2— 5 Gr 
Hutrüſchen von 23 Br 


dn. 


1021531 


Avis! 
Durch bedeutende Sendungen iſt unſer Lager von 
Zeuggamaſchen,-Stiefeln und-Schuhen 
8 Art für Herren, Damen und Kinder vollſtändig aſſortirt und empfeblen ſolches zu bes 
annt billigsten reellen Preiſen. Für die Sommer⸗Safſon empfehlen beſonders 
graue Zeuggamaſchen, in ſchönſter Farbe, für Damen. Mädchen und Kinder, 
romenadenſchuhe in Serge mit Gummizug und Roſetten, 
Jeg mit Gummizug, mit und ohne Abſatz, 
lackitte N mit Elaſtik, für Kinder 
lackirte Knöpfſtiefelchen ür Knaben und Wäcchen, 
Brone Morgenſchuhe mit und ohre Roſetten, 
lederne Promenadenſchuhe mit Elaſtik und Nofetten, 
Von Leipzig 
wurde uns eine Partie f 
wollene gewirkte Comtoir⸗, Garten⸗ und Haus⸗Röcke 
8 ' für Herren, pro Stuck 2 % - 
wollene und Vigogne Camiſols für Herren von 25 Gr bis 13 , die ſich 
durch beſondere Preiswürdigkeit auszeichnen. 144 


(2 
il Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 5 


V iötoria-Tlieater. 


Dem hochgeehrten Publikum erlaubt ſich rer Unterzeichnete ergebenſt anzuzeigen, daß die 
Saison des Hictoria⸗Theaters nächſten Sonntag, den 15. d. Mts., beginnt. 
Das Perſonal beſteht aus folgenden Mitgliedern: 
Herr Wölfer, Oberregiſſeur. Fräulein Bartſch, 1. Liedhaberin. 


„ Marter, Kopellmeiiter. 2 arie le Seur, I. jugendl. Liebh. 
„Niemann, 1. Liebhaber, > Julie Nottmeyer, 1. Soubrette. 
Gerſtel, 1 Liebhaber. Geſell, 2. Soubrette. 
Heſſe, Komiker. Frau Wolfer, Salondame. 
Schmechel, Komiker. , tüller, Au ſtands dame. 
„ Cabus, Charact rſpieler. : Harwarth, komiſche Alte. 4 
Garbe, Liebhaber. Fräulein Bernhardt, Liebhaberin. 
Jung, Väterrollen. Ströfer, komiſche Chargen. 
Frankenberg, komiſche Rollen. f Noſa le Secur, Geſangspartien. 

6 Herren für Chor. Rach, kleine Chargen. 


6 Damen für Chor. 
Die Abounementsvorſtellungen beginnen Sonntag, den 13. d. Mis. Die Liſten 


liegen an der Koſſe, Lauggaſſe, Ecke der Gerbergaſſe, von heute ab aus. 
10 Abonnementsbillets für Sperrſitz Bi 5 = 215 Br 
20 5 . s D 7 * 5 E 
10 . „Rang AT . = 2 & 10 Sr 
»—ff EEE 
5 * 9 * 2 2 
— : für Prosceniums-Loge 10 2 . 


. P = 6 Au 20 Zr 
1 Passe-partout für die ganze Saifon im = Jaden für ine Perſon 10 
Die Tagespreiſe bleiben dieſelben des vorigen Jahres und werden durch die Theaters 


zettel bekannt gemacht. , 12142 
Julius Radike. 


— — — nenn a Tann 


” * 4 " N 9 
Ueber verkäufliche Güter olni en Kalk 
Ber Größe und Bodenmiſchung giebt Auskunft | r 
Rob. Jacob in Danzig, Bteitnafie 04. meobi in Danzig, Breitgaſſe 64. in Waggonladungen frei auf dem Bauplatz ge 
Voczuglach ſchönen Maitrank von friſchen | liefert, empfiehlt billigit 12155] 
Kräutern, a Flaſche 10 8, ſowie andere Richard Fademrecht. 

rothe und weiße Weine zum billigſten Preiſe degaſſe 62 
empfehlen. | ... Dünbegafe BR, zul. 

E. Marſchalk & Comp., h 6000 bis 6500 % à 5 % zu beſtä⸗ 

Heiligegeiſtgaſſe No. 92. tigen. — E. Bach, Breitgaſſe 12. 


C. A, Heidfeld 


empfiehlt 
fein Taback⸗ und Cigarrenlager in ächt impor⸗ 
tirter aare, 
Matzkauſche⸗ und Hundegaſſen⸗ 
in Ede No. 97. 
thlr. 1500 werden auf ländliche ſichere I. 
Hypothek geſucht unter 2154 in der Expe⸗ 
dition di ſer Zeitung. 


Verpachtung einer, 
Gärtnerei. 
meine Handelsgärtnerei 


beabfichtige ich auf eine Reihe von 
Jahren zu verpachten and 


erſuche Refleetanten, die naheren 

Bedingungen bei mir einſehen zu 

wollen. 12103 
Julius Radike, Danzig. 


Cine, Reſtauration I. Ranges, in vollem Be⸗ 
triebe, iſt von gleich oder 1. Juli, jahrlich 
für 350-400 % zu verpachten. Das Näbere 
zu erfragen 2 Tamm 4, im Hinterhauſe. 2162 
1 rünchir⸗, Tiſch“, Deſſerimeſſer und Gabeln, 


Raſir⸗, Hühneraugen⸗, feinſte und ges 
wöhnliche Sorten Taſchen- und Feder⸗ 
meſſer, Gartens und Oculir⸗, Jay: und 


Fangmeſſer, Garten: und Blumenfchees 
ren eigener Fabrik empfiehlt 
2139, Kroue, Holzmarkt 21. 


Von ächt perſiſchem 
Juſectenpulver 
empfing ſo eben eine neue bedeu⸗ 
tende Sendung. — Ich empfeble 
ſolches im Gamen und in Schach⸗ 
teln, mit meiner Firma ver⸗ 
ſehen, von 21 Y, an, à Pfund 
1 , ferner die mit großer 
Sorgſalt aus dem Pulver bereitete 

Inſecten⸗Pulver⸗Tinc⸗ 
tur, gegen Ungeziefer jeder Art, 
in Flaſchen von 21 r an. Beides in vorzüg⸗ 
lichſter Güte und mit ausführlicher Gebrauchs⸗ 
Anweiſung. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 


in Dimenſionen von 1% bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unoxyrirbarkeit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
theilbaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die 


Aophaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 5 


* Conptetrs Zoyehaare 66. 
Leere Wein⸗ und Lier Flaſchen, wie 
auch veiſchtedene Steinkrüge, ſind zu 


verkaufen Brodbäntena.ile 42. 12160 
Meere eingeſchoſſene Morgenrother tus: 
d illi 1 
tem e 
in Dachshund achter Race i 
E Breityalie 93. 1 —. 9. 
J fette Ochſen und 100 ſtarke fette 
Hammel ſtehen in Jeſeritz bei 
Preuß. Stargardt zum Verkauf. 


Roggen Futtermehl 
offerirt 5 2136 
N. Preuß, jun in Dirſcka 


Jriſchen Räucherlahs 


verſendet in bekannter Güte zum billigſten Preiſe 
12115] Nob. Brunzen, Fiſchmarkt 38 
> meinem Tuch⸗, Manufactur- und Garde⸗ 
robe⸗Geſchäft findet ein Lehrling ſofort 
Aufnahme. 
Rieſenburg, d. 10. Mai 1864. 
‚121671 E. Hirſchberg. 
in junger Mann, weicher bereits in eisem 
Speditionsgeſchäft N findet bei 
einem Salair von % dauerndes Engage⸗ 
ment durch 
121311 Schult, Al Krämergaſſe 1 
Ein examinirter Elementarlehrer 
wüuſcht eine Hauslebrernelle. 
äheres bei Herrn Wolke in Danzig, Breits 
gaſſe No. 33. 3 . 
egen Penſion von 100 % wird für ein 
Rittergut hieſiger Gegend ein Eleve ge⸗ 
ſucht. Näheres Hundegaſſe 40 im Comptoir 


N 


ice E 


Danpficiffiinie 
Danzig — Bromberg — 
Thorn — Wloclawek. 


In Ladung nach Kurzebiad, Graudenz, 
Culm, Steuermann Paul, nach Bromberd 
1 5 u th, nach e Steuerman 

mi dt. Anmeldungen bei 

Julius Roſentbal, 


21401 Schäterei No. 15. 
Drud und Verlag von A. W. Naſemann 
in Danzig. 


“ * 4 


